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Mit Hochfürstl . Markgräflich- Badischem gnädigstem privilegio .

^
Neapel , vom Aug .

j Bon der Regierung ist der Befehl ergangen , daß

« Fiintenfübrik nach dculschcr Art hier cingeführt

jmdcn soll . Diei
'
emnach hat man die Werkstätte ba-

bereits in Bestand genoinmen . Wenn sich auf der

Ml Maltha einige Unruhen ereignet haben sollte» ,

s! ßnd dieselben gleich gedämpft worden . Wenigstens

Mn »vir , daß von unftrm Hof kein Befehl zum

Wruch der 1500 Mann Truppen aus Sicilicn cr-

WM sey. Die deshalb ausgestreute Nachricht ist

mMÜndet gewesen.
Livira - Vecchia , vom iz Aug.

In den Gewässern von St . Severo ist eine mit

Holz bcftachtete neapolitanische Tartane von einer

lirbarischen Gaiiote aufgebracht worden . Flugs sind

»ir beyden päbstlichcn Galeeren aus hiesigem Hafen

cheiaufen , um den Freybcuter zur erreichen ; allein ,

m hat noch nicht erfahren , ob es ihnen gelungen

tz. Die Nachrichten , aus Spalatro und andern Ocr-

tt von Dalmatien lauten nunmehr sehr günstig.

Ur Seuche hat gänzlich naü^ elaffcn, und die heilige

Mta zu Rom allen Schiffen , die in dem Hafen

jü incona ihre Reiniglmgszeit ansgehaltcn haben , Ir¬
lich , ihre Güter anözuladen .

Wien , vom ly August .

Dir König!. Preußische Herr Gesandte Freyherr von

Wesel hat vor einiger Zeit bey dem Fürstenstaats-

knzler sich benrlaubt, und ist wirklich nach Schlesien

checelßt , mn sich mit seinem Monarchen zu Neiße

nährender Musterung daselbst persönlich zu «nterreden .

Merkwürdig ists , daß auch der Kvnigl. Sardinische

Gesandte Graf Granrri , und der Spanische Both -

Mster Graf Aquilar mit Erlaubniß ihrer Höfe nach

Hause gehen . Man denkt fast die Zeit nicht , wo so

venigc auswärtige Minister in Wien verblieben wären.

Dir Russische Monqrchin hat ihre Gcneräk , dm wa¬

ekern Fürsten Potemkin aus der Krimm , und de«

Grafen Soltikow von seiner Befthishabung an der

Granze zuruckberufen , um knafige Maasregeln mit

ihnen w. rabznreden . Das vvrgchabte Lustlagrr von

io Regimentern bey Petersburg ist eingestellt, und die

Truppen , so wie die für sie »othwendigen Vorberei¬

tungen sind konlremandirt worden . Man mnthmaaset,

daß den Ruff .i irgend eine ernsthaftere Beschäftigung

bevorstchc. Die ohnehin zwischen Rußland und

Schweden eingefallene Kälte wird noch gröftr , seitdem

man weis , daß letztere Macht den Haaven der See¬

stadt Gothenburg, den beträchtlichsten nach Stockholm

im ganzen Reich , den Franzosen zum eigenen Nieder-

lagsorl angewiesen hat . Die zum Minkendorfer Lust-

lager bestimmten Öberösterreichischen Regimenter sind

durch den seit vorigem Sonntag anhaltenden starken

Regen in ihrem Marsche sehr aufgehalten worden ; das

nämliche Regcnwctter hat auch die bereits kampirenden

Regimenter der Wiener Besatzung genöthigt , ihr La¬

ger wieder aufzuhcben , und die Kantsnirungs-

quatiere zu beziehen . Der kvmmandirende General

des Lagers , Herr Fürst Carl von Lichtenstcin , hat

sich vorgestern wegen einer zugcstossenen Unpäslichkeit

--von Baaden , wo er sich sermr Gesundheit wegen

befand , in einer Sänfte nach Wien bringen lassen

müssen.
Landen , vom 20 Aug .

Heute erhob sich der König in Pas Oberhaus des

Parlaments und nachdem die Gemeinen dahin entbo¬

ten waren, gaben Se . Masesiät Dero Einwilligung zu

verschiedenen Bills uud endigten hierauf die Sizung

des Parlaments mittelst einer vom Thron erlassenen

Rede. Die Mittel zu Hebung der Subsidien betragen

rr,597,520 Pf . Sterling - 19 - 8 Z , hingegen dir

SubMen selbst l l,6yo,zyc > - b - 8 U so , daß

907,izo - iz - 0 ^ üdcrschießen. Die Nationalschulb
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« acht Millionen ans , woLey 74 Millionen See -
schcine rc. nick)t mit eingerechnet sind . Es sieht bey
weitem noch nicht friedsam in Irrland aus . In dem
Käuzen Umfang gesagte» Königreichs ist der allgemeine
Entschluß angenommen morden, Einfuhr und
Verschließ britlischer Maimfakturwaarcn so lang rinzu-
fiellen , bis Irland gleiche Handlungsvorthcile, wie
England eingeräumt werden. Hiebe« äuffert man aber
eine unverbrüchliche Trene gegen die Person des Kö¬
nigs , eine gänzliche Ehrerbietigkeit gegen die Vcrfas-
sung des Reichs , zugleich auch den heisscsten Wunsch ,
sich mit Grosbrittümnm in die engste Verbindung der
Eintracht und Emmüthigkeit einzulassen, gleichwohldas Glück des Vaterlands nicht gänzlich aufznopfern .
Bey diesen Gesinnungen verharrt man in dem Gefuch ,der König möge das bey der Nation sich fo verhaßt
gewachte Parlament abschaffen , die Irländer der
Handkmgsportheile theilhaftig machen , und , damit
man zu diesen so erwünschten Gegenständen gelange ,
so werden die Vorkehrungen der Freywilligen gut ge¬
heissen . Der Hof fertigt öfters Couriere nach Dublin
erb ; allein , man weiß zur Zeit noch nicht , ob das
Kabinct über diese wichtige Angelegenheiten erwas be¬
schlossen habe. Vermuthlich wird der Monarch den
Zudringlichkeiten der Irländer nachgcben, das derma-
lige Parlament zu Dublin abschaffen und die Wahl
zu einem neuen anordnen.

In der Rede des Königs an das Parlament sagenSe . Majestät,' „ Der Desimtwtraktat sey mit den Ge -
neralftaaten der vereinigten Niederlande unt rzeichnetund der Friede in Ostindien abgeschlossen . Die Ver¬
sicherungen , welche Höchstdiestibe von den auswärtigen
Mächten erhielten , verhießen auch die Fortsetzung eines
allgemeinen Ruhestands.,, Hiernächst verlegte dcrLord-
Kanzicr auf Befehl des Königs , das Parlament ans
den Een künftigen Monats Öctobers. Der König ! .
Französische Bothschafter , Grqf von Adhemar, hat
von seinem Hof die Erlaubnuß erhalten, auf einige
Monate nach Frankreich znrückznkchrm. Diescmnach
macht er sich zu seiner baldigen Aöreiße gefaßt. Am
iZken wurden au des Königs Bothschafter zu Paris ,
Herzog von Dorset , neue Verhaltungen gefertigt , wel¬
che zum Vorthcil der beyderseitigen Handlung abzielen.

Man versichert von neuem , zwischen den Spanisch
und Englischen Bothschaftern zu Paris sey wirklich eine
Unterhandlung, betreffend die Abtrettung Gibraltars ,
eröffnet ; allein , es steht zu besorgen,, ein Aequivalent
syr diese Festung , die nach einigen , sehr wichtig für
Wosbrittanien , «ach andern aber , allznkostspiclig für
unsre Krone ist , werde schwerlich ausfindig gemacht
werden. General Clarke ist von Quebeck allhier
zurück angekommen , und hat dem Hof von dem dasi-

gen blühende» Zustand Bericht abgestattet . W«
sinnt jezt auf Mittel , wie wir aus den Bestzungäder Krone in Nordamerika größern Vortheil Mkönnen . - Von den König!. Truppen in Ostindien M
4 Regimenter abgedankr , 4 aber u ,d r Dragoner«-!-,ment bryvchalten worden : die OftMMchc HcmLlungi
gcsellschaft hat jedoch die Avgedantten fast alle n
Dienst genommen , so , daß "

dieselbe bchläufiz 12,22sMann Europäer in ihren dreye» Gvuvecnemeulen ,nebst zo,Ooo Cipayern und andern asiatischen ÄGpeu , im Frieden unterhallnn wrrd .
Die auswärtigen Angelegenheiten ziehen die W

inerksamkeit des Hofs auf sich . Dieser Tag gW„ -
Staatsderichte von unfern auswärtigen Ministern M,weiche von sehr wichtigem Jnnhalt seyn sollen . M
nigstens behaupten diejenigen , welche hinter t«
Schleier der Kabinetsgeheimniffe sehen wollen , dasetwas großes im Werk sey und in kurzem an dm
Europäischen Slaacsfirmament eine beträchtliche Ver¬
änderung wahrzunehmen seyn würde. Gestern HM
5 Handlungshäuser, die mit den neuen amerikanische»
Staaten in sehr engem Vcrhältniß sichen , zu zahl«
aufgehört, wovon das eine für 142000 Pf . SN
Baukerot gespielt hat. Man geht überhaupt dermal«in der Handlung mit den Amerikanern sehr behulM
zu Werk ; allein / für derley Unglücksfäll kann sich nie¬mand sicher stellen .
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Gestern war das erste Manöuvrc im MinkendM
Lager. Der einstimmigen Sage nach , ist es ausnch-mcn schön ausgefallen und soll auch Sr . Majestät, !
dem Kayscr , zur grossen Zufriedenheit gereichen . D»

'
Allcrhöchstdieselbe noch am Abend vor Dero Meist
nach Laxenburg mit dem Fürsten - Staatskanzler Mi
lange Unterredung hatten , auch '. er Russisch - Kaystrl.Bothschafter, Fürst von OMizi» , welcher zu BÄ«
die Badekur braucht , am folgenden Tag ganz u>M
mulhet hiehcr kam und erst gestern dahin zurückrcW
so hat solches die Aufmerksamkeit der hiesigen StaO
grübler besonders rege gemacht . Für Gallizien ßvor kurzem nachstehende allerhöchste Verordnung er¬
schienen.

Wir Joseph der Zweite .
Wenn -die Beförderung der Ehen in unfern Eckei ,

chea Gallizien und Lodomerien , deren Volksmen-edermal noch nicht in jenem günstigen Vcrhältniß stehl,
zu welchem sie sich nach dem Umfang dieser Länder
erheben kann , eine der wichtigsten Gegenstände linst«
Aufmerksamkeit zu seyn verdient , so fodern zugleich diein unreifem Alter bisher häufig eingegangcnen Ehen
nicht weniger unsre Sorgfalt auf dem MSbrauch Ei».
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jl> chun , der , anstatt die Bevölkerung wahrhaft

Möckern, derselben vielmehr zum Nachthell gerei-
t<i> Wir haben daher folgende Maßregeln vorzu-
Men nüzilch erachtet :

u Jedem Uuterthan, der die Großjährigkeit er-
nch hat , steht ftey, sich zu vcrheiralhcu und kann ihm
ichs bcy der nunmehr aufgehobenen Leibeigenschaft

seiner Obrigkeit auf keincrley Weise erschwert wer-
k sondern diese ist verbunden , ihm die Heirathsde-
ÄPiig unentgeldlich zu ertheilen .
i) Minder,ährige Manns - und Weibspersonen , die

jd Mhlichen wollen , müssen die Einwilligung ihrer
Ä<e, Grosväter oder Vormünder haben ; diese kann
lManuspersonen, wen » sie das Ater von iy und
lL Midspersonen, jenes von iz Jahren nicht cr-
ch haben , weder von den Eltern , Vormündern,
M der Obrigkeit errheilt werden , noch dürfen die
sicher oder Pope » die Trauung derselben vornehmen
Mene , die cs thäten , würden einer ernstlichen Be¬
gasung unterliegen .

z) Personen von zweierlei im Land geduldeten Re-
tzmcn soll die , unter Erfüllung der vorstehenden
Meist , angesuchte Bewilligung, sich zu vercheli -
tui , niemals versagt werden ; auch soll kein Pfarrer
»U einer Straft sich weigern , dieselben zu trauen.

H Fremden , die sich in Gallizien ansieolen , ist die
chaudniß zu heirathen ohne alle Hindcrniß und Be-
^Mmig

'
von der Obrigkeit unentgeldlich zu ertheilen .

;) Die Zunft - und Handwerks - Mtsdrauchc , wo-
'«ch verheiralhetcn Gesellen bey Meisterschaften und
Umfakturen in Arbeit zu kommen erschweret wirb ,
ichn gänzlich aufgehoben und Wir befehlen den
Älverksmeistern und Manufakturanten , künftig
ichen unvcrheuratheten und vcrheurathc 'en Ge >el-
. leinen Unterschied zn machen , auch die lezttrn ,
s,i cs dir Umstände ihres Gewerbs zugcben , statt
ls Wochenlohns auf Tagssold, oder nach dem Sluck
pMgcn . Ledige Gesellen , die neben Vcrheirarye-
/« « Arbeit zu stehen sich weigerten , oder ihre Mit -
Mn zu einer solchen Weigerung zu verleiten sich

Mn würden , sollen mit Arrest und , nach Bc-
Wiheit des Vorfalls , auch noch strenger gczüchti -
st werden.

tz Wenn die Meister oder Manufaktminnhabcr ei-
ii oerheiratheten Gesellen in Arbeit zu nehmen ver¬
ketten , so können die Obrigkeiten , um denselben in
Hihrungsstand zu sezen , ihm die Erlaubmß ertheilen ,

Handwerk oder Gewrrb auf eigene Hand zu
sbrn .

7) Die Ehe» zwischen unterthänigen Weibspersonen
H Soldaten, diese mögen Inländer oder Fremde
W , sollen, sobald die Weibsperson darthut , daß sie

in dem Lande einen Verdienst finden kann , den de«
Obrigkeiten nicht erschwert , nur aber da bcy fest da¬
rauf gehalten werden , daß diese Weibsp'crson in ih¬
rem Wohnort Zurückbleiben muß und sowohl auf ihr
als ihrer Kinder Unterkommen und Militair - Spital -
Versorgung keinen Anspruch zu machen hat , bis sie z«
seiner Zeit in die Zahl derjenigen Weiber einrückt , die
bey jeder Kompagnie festgestzt ist.

Niederelbe , vom 2i Aug .
Die jüngsten Berichte aus Dtockholm lassen einflies-

ftn cs werde stark von einer neuen Reise dastlbst ge¬
sprochen, weiche der König noch vor dem Winter «ach
Petersburg vorzunchmcn willens scyn soll.

Paris vom rz Aug .
Man glaubte , daß der Prinz Heinrich diesen Mor¬

gen bey dem Aufziehen des Königs Höchstdemseibcn
würde vorgcstellt werben ; allein , dieser Prinz , unter
dem Namen eines Grafen von Oeis , gieng erst nach
der Messe zum König und Se . Majestät empsiengen
Ihn im innersten Kabinet. Er hat auch bey der
Königin» einen Besuch abgestattct , welcher nicht kurz
war. Hierauf verfügte er sich zu den Herreu Grafen
von Proveuze und Artois , stets von einer Menge um¬
geben , die sich hinzudrängte , diesen grossen Prinzen
und General zu sehen . Mittags besuchten Se . Kö¬
nig !. Hoheit den Herrn «vtaatsininister Grafen von
Vergenncs, bey welchem Höchstderselbe speißrc . Abends
kam er m dw Opera , wo Ihn bas Publikum sehr
thciinehmcnd bewillkommte. Der Präsident von En-
trecasteauz , der Mörder seiner Ehegattin , sist zn Lißa-
bonn , wohin er sich geflüchtet hatte , aufVeranstaltung
unftrs dortigen Generalkonsuls , Ritters von Meyrsn
seines Landmanus und Freunds ( denn der König !.
Grosbvthschaffter Herr O Dune war nicht in Llßa-
bonn zugegen) ergriffen und festgemachc worden , um
vermuthlich über Marseille nach Aip geliefert zu wer¬
den . Die ganze Provinze ist nun aufnrrrksam auf ihr
Parlament , weiche die Sache zu untersuchen und zu
richten hat. Der gleich nach der That in Verhasst
genommene Bediente läuznet alles wieder , was er vor¬
hin ausgesagt hatte , welche Aussagen auch um so we¬
niger rechtliche Gültigkeit gehabt , da sie nicht vor dem
geeigneten Richter geschehen waren.

Haag , vom 28 August .
Der neulich von dem K. K. ausserordentlichen Ge¬

sandten Freyherrn von Reischach nach Brüssel abge-
ftrligte Eilboth traf am jüngstvcrwichenen Samstag
den 21 sie » dieses , mit der Gegenanttvoct von der Ge¬
neralregierung der Oestcrreichizchen Niederlande bcy
gedachtem Herrn Gesandten wieder zurück ein , welche
gleich darauf den Mitgliedern unserer Regierung über-
dracht wurde . Obgleich selbige sehr geheiiw gehalten
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wird , so geht doch die Sage , der Kayser soll darin

noch immer fest auf seinen Forderungen nämlich auf
Eröffnung der Schelde , Abtrettung Mastrichs ,
samt seinen Abhängigkeiten bestehe » , zudem noch wei¬

ter z Millionen zur Schadloshaltung eines , während
dem Angriff des Admirals Johnston , von den Eng¬
ländern rein ansgeplünderten Schiffes von dem Vor¬

gebirge der guten Hoffnung anverlangen . Wie das
Gerücht geht , soll der Herzog von Braunschwcig Wol -

senbüttct sich wirklich gefaßt machen , der Republik den

Rucken zu wenden und sich nach Deutschland auf eine

ihm zeißchörige Kominanderie verfügen ; dieses bedarf
wohl um so weniger Bestätigung , da man ihm bereits

die Wache vor seinem Hause samt den Fahnen seines

Regiments weggenommen , und solche dem Herrn von

Kretschmar , obersten General nnd ältesten Komman¬
danten selbigen Regiments übcrbracht , und an dessen-

Wohnbehausung aubereits die Wache aufgestellt har .
Eine glaubwürdige Hand versichert weiter , daß die

Gcncralsiaaten wirklich eine Antwort auf die Denk¬

schrift des Königs von Preusseu entworfen hatten , wel¬

che die Holländische Gesellschaft zuverläsig für gut an¬
erkennen werde ; Man glaubt auch gewiß , baß ivrnn
die übrigen hohen Bunbrügenvssen den Entwurf in ei¬

nem Zeitraum von 8 Tagen billigen werden , gedachte
Antwort alsdcnn dem König werde zugeftrrigt werden .
Mail gibt vor , sie sey eben so weis abgefaßt , ats fest
sie auf die Majorität der Republik gegründet ist , zu
gleicher Zeit soll sie aber auch dem König von Preus -

ftn versichern , daß niemals die Frage gewesen wäre ,
ob man nicht die Gerechtsame des Fürsten Statthal¬
ters antasten und selbige verletzen könne .

Srraßhurg , den i Sept .
Derwichencn Sonnrag Abends um 5 Uhr füllten

die Herren Dcgabr -eic und Pierre ihren neuen großen
Ballon von 100 Schuhen Höhe und 86 im Durch ,

schnitt , auf hiesiger Finkmatte zur Probe , diese Pro¬
be entsprach , Wunsch und Erwartung , denn der Bal¬
lon war binnen iz Minuten vollkommen in seiner
ganzen Majestät ausgedehnt , würde auch , wenn er »echt
vorsichtig vcstgehaltcn uud überaus beschwert gewesen ,
glücklich gestiegen <ryn . Montags darauf erlaubte
das eingefallene Regenwetter nicht , den Versuch zu
wiederhohlen und ihn von Banden befreyt frey empor
»u lassen . Da jedoch das Wetter sich so aufklärte ,
daß sie ihn Dienstags Nachmittags um z Uhr zur
würklichen frcye » Hinauflassung wieder füllen konnten ,
so erlangte er binnen eines Viertelstunde wieder seine
vollkommene Ausdehnung , ss daß dir Herren Degabrir -
le und Pierre samt zwcycn ihrer Mitarbeiter die Gal¬
lerte besteigen und abreißcn konnten . Der Vorrath
ihrer Materialien , theils an Ballast zur Beschwerung ,
»Heils mMrachheitzung des Ballons re. belief sich auf

vhngcfthx 40 Centner , als 16 vier und zwanzig ps«
dige Kugeln , einem Kessel mit Wasser von etwa sz«
Pfund , einer Handspritze , etwa 500 Pfund Holz ml
Stroh , verschiedenen Werkzeugen , Kleidern rc . » iid ä
nem Beglaublgungspaß ihrer Personen . Ais er m
feinem Platz hinwegschwebte , wurde das Zeichen Da
Abreise mit einem Canonenschuß bemerkt , er sank ada

'

erst ohne Aufsteigen , wieder zur Erde , sie feuerten je-
doch fort und der Ballon hob sich aufs neue M
schwebte über den Festungsgrabcn ; als ihn hier ich
rere und freyere Luft umfassen konnte , stetigere »,
sich majestätisch empor zu heben und Aug undAq
und ihre Segler in Freude zu setzen ; Me
begrüßten im Steigen ihr anwesendes zahlreich
Publikum und stiegen immer höher . Mj >
einen Districk von etlichen Stunden durchffG
hatten , fanden sie sich in einer Luft , weite
den Ballon unbeweglich hielt und sie in UnthäW
verftzte , alle ihre mechanische und physische Kräfte «
reu m der Anwendung unnütz , es Ihnen daher «»
möglich , sich höher empor zu schwinge » , oder D
wärts zu gehen , cs blieb Ihnen demnach nichts übriz,
als das mit in die - Luft genommene Feuergefäß , m
durch der Ballon fortdaureud geheizt wurde und Ml-

chcs hier seine lhätigc Würckung versagte , abzusch «
den und fallen zu lassen ; es fiel zur Erde , der ZM
sank ihm auch zur Erde langsam nach ; die Stell ! «
dieses geschah , war ein eine gute halbe Amide m
Straßburg entferntes Feld . Die um ihre M
doppelt besorgten Bauer », eines Theils durch denK,
danken : ihre Erzeugnisse würden durch das nieder -!-
fallene noch brennende Feuergefäß durch forlschreiw
des Feuer in Flammen gerathen , oder andern Wi
das grosse dem Ballon nachrauschende Publikum p
lrelten , also auch , nur auf eine andere Art vcrnM
werden , sammelten sich, aufgebracht und waren a
Begriff sowohl an dem Ballon selbst , als an sei«
Mitfcglern würcküche Thatigkeit auszuübcn , als M
Glück des Herzogs von Cumberlands König ! . Hchl
mit einer Escadron Reuter den Ballon und seine 6k
ler , erstem vor Brand und Verderben und leM
vor thätlichen Beleidigungen schützlen . Der Mon
ist ganz gerettet , nur die Gallerte war inMchcil
durch diese Aufbrausungen der Bauern nnd des yen-
strömenden Publikums ein Rauch der Flammen ge¬
worden , so endigte sich eine Geschichte , welche in der

Phystck Epoche macht , zum Nachtycil lhätiger Wj >
ker , welche sich zwar mit ausserordentlicher Wärme
und Thätigkeit , vor diese herrliche Wissenschaft aber

nicht immer zu ihrem persöhnlichen Glück verwenden ,
da Mangel an Aufklärung statt Belohnung und Nnet

ihnen meist das Gegentheil m Mm Betracht g<-

währrn»


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

